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Zu dieser Ausgabe

Ihr lernt Annalena und Lisa kennen, die 
Teil des Generationenwechsels bei den 
Helfer:innen der Berner Falken sind. Zu-
dem geht Michael von den Zürcher Fal-
ken auf die anstehende Festschreibung 
der gewaltfreien Erziehung ins Zivilge-
setzbuch ein und fragt: Was bringt ein 
Verbot von Gewalt an Kindern?

Gerade für Kinder und Jugendliche 
ist der Krieg im Nahen Osten sehr 
schlimm. Tausende von Minderjährigen 
sind in den letzten Monaten gestorben! 
Die vielen Toten und die Gewalt machen 
uns fassungslos und traurig. Als sozia-
listischer Kinder- und Jugendverband 
stehen wir immer an der Seite der ar-
beitenden Bevölkerung und derjenigen, 
die sich für Frieden und Verständigung 
einsetzen. Diese Position klingt einfach 
– ist in der aktuellen Lage aber alles an-
dere als selbstverständlich. Wir stellen 
die vier palästinensischen und israeli-
schen Schwesterorganisationen der in-
ternationalen Falkenbewegung vor, die 
unter widrigen Umständen und trotz 
gewisser politischer Widersprüche für 
ein solidarisches Miteinander kämpfen.

In diesem Sinne: Span the world with 
friendship!

Reicht die Verankerung der  
gewaltfreien Erziehung im Gesetz?

Gewalt an Kindern in der Erziehung bleibt ein Problem in der 
Schweiz: Studien der ZHAW und der Universität Freiburg zufol-
ge erleben über die Hälfte der Kinder und Jugendlichen in der 
Schweiz körperliche oder psychische Gewalt durch die Eltern. 
Im Schnitt erlebt ein Kind pro Schulklasse regelmässig körperli-
che und gar ein Viertel der Kinder psychische Gewalt durch die 
Eltern.

Diese traurigen Tatsachen widersprechen dem Recht auf Schutz 
vor Gewalt und Vernachlässigung in der Erziehung, das in der 
UN-Kinderrechtskonvention festgeschrieben ist. Trotzdem gibt 
es bis anhin in der Schweiz keine klare rechtliche Verankerung 
von gewaltfreier Erziehung. Nun will die Schweizer Regierung 
dies ändern und das Prinzip der gewaltfreien Erziehung ins Zi-
vilgesetzbuch schreiben. Das bedeutet, dass danach die gewalt-
freie Erziehung rechtlich als Grundsatz unseres Zusammenle-
bens gilt und nicht, dass es danach zu Klagewellen gegen Eltern 
käme, wie rechtskonservative Politiker:innen gerne behaupten. 
Schliesslich geht es beim Fortschritt hin zu einer gewaltfreien 
Erziehung nicht primär um die Bestrafung von Erwachsenen, 
sondern um einen gesellschaftlichen Wandel. In einigen Län-
dern hat dieser Schritt in Kombination mit verstärkter Präven-
tionsarbeit dazu geführt, dass Gewalt durch die Eltern gesell-
schaftlich weniger akzeptiert wird.

Um einen Wandel zu erzeugen, reicht ein Verbot alleine sowieso 
nicht aus. In bisherigen Studien wurde dafür vor allem mehr In-
formation und Wissen zur Kindesentwicklung genannt, sowie 
der Bedarf nach Entlastung, besserem und einfacherem Zugang 
zu Expert:innen und die Möglichkeit, sich mit anderen Eltern 
auszutauschen. Insofern ist es sinnvoll, dass im Gesetzesent-
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Was waren in der letzten Zeit eure Highlights?
Annalena: Das Auffahrtslager mit den Roten Falken 
Zürich.
Lisa: Die gemeinsamen Ferien mit den Zürcher Falken 
über Auffahrt waren wirklich sehr cool! Ich musste 
mich ein bisschen daran gewöhnen, weil wir plötzlich 
so viele waren. Aber genau das gefiel mir eigentlich 
auch!

Gibt es auch anstrengende oder nervige Momente?
Annalena: Ja, sicher. In stressigen Situationen muss 
man richtig reagieren und den Kopf bei der Sache ha-
ben.
Lisa: Wenn Kinder gerade etwas stur sind, weiss ich 
manchmal nicht, wie ich mich verhalten soll.

Was wünscht ihr euch für die Zukunft? 
Lisa: Ich will unbedingt Helferin bleiben!
Annalena: Ich auch, es gefällt mir mega gut. Und mein 
Wunsch für diese Erde ist eine gerechtere und soziale-
re Welt.

Katharina,
Vorstandsmitglied Kinderfreunde Bern

Lisa und Annalena, wie lange seid ihr schon bei den 
Falken? 
Lisa: Seit etwa vier Jahren.
Annalena: Ich auch etwa seit vier Jahren.

Was gefällt euch besonders an den Falken?
nnalena: Ich finde es schön, dass wir einen so guten 
Umgang miteinander haben.
Lisa: Ich finde die Falkenferien immer sehr lustig und 
entspannt, aber auch an die Samstagsprogramme gehe 
ich sehr gerne. Ich mag es, mit den Kindern Sachen zu 
unternehmen und Spiele zu spielen oder auch einfach 
mit ihnen zu reden.

Was hat euch dazu bewogen, Helferinnen zu werden?
Lisa: Ich bin eigentlich ein bisschen reingerutscht, weil 
wir zu wenige Helfende hatten. Aber jetzt gefällt es mir 
sehr! Ich habe es sehr gut mit allen!
Annalena: Ich hatte eine sehr schöne Zeit bei den Ro-
ten Falken und möchte dies anderen Kindern auch er-
möglichen.

Interview mit zwei neuen Helferinnen der Roten Falken Bern

wurf auch ein ausreichendes Beratungsangebot festge-
legt werden soll. Jedoch ist es fraglich, ob die Kantone 
die richtige Umsetzungsstelle dafür sind, insbesonde-
re da keine detaillierteren Vorgaben vorgesehen sind. 
Aufgrund der akuten Problematik müsste Kindern der 
Zugang zu Beratungsangeboten erleichtert werden. Es 
besteht auch das Risiko, dass diese Angebote in eini-
gen Kantonen schlussendlich durch die Knausrigkeit 
bürgerlicher Regierungen bei Sozialprogrammen zu 
wenig Geld kriegen. Ohne Bestimmung, was die Kan-
tone überhaupt «leisten» müssen, ist die im aktuellen 
Gesetzesvorschlag festgehaltene Stärkung von Bera-

Lisa

tungsangeboten kaum mehr als ein Lippenbekenntnis. 
Die notwendige Niederschwelligkeit entsprechender 
Angebote und die Wirkung in die Breite der Gesell-
schaft bleiben so sehr unsicher.

Leider ist die verstärkte Finanzierung von Aufklärung 
und Sensibilisierung im Gesetzesentwurf nicht vorge-
sehen. Dies ist eine verpasste Chance, das Recht auf 
eine gewaltfreie Erziehung und die Kinderrechte ge-
nerell zu stärken. Noch ist der Gesetzesentwurf nicht 
beschlossen. Auch wenn es am Vorschlag einiges zu 
kritisieren und verbessern gibt, so wäre ein solches 
neues Gesetz doch ein Schritt in die richtige Richtung.

Michael, 
Helfer bei den Roten Falken Zürich.

Annalena



Gemeinsam für Frieden und Verständigung!

Schwesterorganisationen der Falken im Nahen Osten

Independence Youth Union (IYU)
Die IYU ist die Kinder- und Jugendorganisation der 
kleinen linken Partei Al-Ittihad al-Dimuqrati al-Filas-
tini (Palestinian Democratic Union FIDA), welche in 
den frühen 1990er-Jahren aus der DFLP hervorging. 
Die IYU versteht sich als demokratische, sozialistische 
und säkulare Organisation und setzt sich für gesell-
schaftliche Veränderungen durch Bildung und gewalt-
freien Widerstand ein. Sowohl die Hochschulgruppen 
als auch die Kindergruppen (Freedom-Seeds) befassen 
sich mit Themen wie Befreiung, Frieden, Gerechtig-
keit, Demokratie, der Rolle der Frau und Armut. Die IYU 
führt zudem Workshops gegen Vorurteile in Schulen 
und Kindergärten durch.

Ajyal
Das Arab Youth Movement wurde 1991 als palästinen-
sische Selbstorganisation gegründet und stand der 
unterdessen aufgelösten linken zionistischen Arbei-
terpartei (Mapam) nahe. 2006 wurde der Verband neu 
strukturiert und organisiert seither unter dem Namen 
Ajyal (Generationen) palästinensisch-israelische Kin-
der und Jugendliche im Alter von 9 bis 18 Jahren. Aktiv 
im arabischen Dreieck im Norden Israels und in der be-
duinischen Community in Zentralisrael, arbeitet Ajyal 
an Themen wie Identität, Demokratie, Pluralismus und 
Bürgerrechten in der israelischen Gesellschaft. Die Or-
ganisation fördert Begegnungen zwischen jüdischen 
und arabischen Israelis, um Vorurteile abzubauen. Ajy-
al pflegt eine enge politische und organisatorische Zu-
sammenarbeit mit Hashomer Hatzair.

Seit dem 7. Oktober 2023 eskaliert die Gewalt im Na-
hen Osten erneut. Es ist wichtig, differenziert zu dis-
kutieren und sich nicht in polarisierten Positionen zu 
verlieren. Aus diesem Anlass möchte ich in der Folge 
auf die Nahostarbeit unseres weltweiten Dachverban-
des, des International Falcon Movement – Socialist 
Educational International (IFM-SEI) hinweisen. Diese 
hat zum Ziel, Stereotypisierungen zu überwinden, ge-
genseitiges Vertrauen aufzubauen und einen Beitrag 
zu einem nachhaltigen Überwinden des Konflikts zu 
leisten. Dabei wird der Fokus auf die konkreten Hand-
lungsmöglichkeiten und Diskussionen der Menschen 
in Israel und Palästina gerichtet. Die Zürcher Falken 
pflegen einen losen Austausch mit dem lokalen Ken 
des Hashomer Hazair. Ruba Hilal, die ehemalige Ge-
neralsekretärin des IFM und Mitglied der palästinen-
sischen IYU, war letztes Jahr anlässlich des hundert-
jährigen Jubiläums bei uns zu Gast. Darüber hinaus 
existieren aber keine Kontakte zu den israelischen und 
palästinensischen Schwesterorganisationen. Anders 
sieht das bei der Sozialistischen Jugend Deutschlands 
– Die Falken (SJD) aus, die sich aktiv in der Nahost-
arbeit des IFM engagiert. Durch intensive Zusammen-
arbeit mit Hashomer Hazair, Ajyal und NOAL wird der 
Fokus auf interkulturelles Lernen, politische Bildung 
und die Stärkung von Jugendlichen als Akteure für po-
sitive Veränderungen gelegt. Die deutschen Falken set-
zen sich in ihrer Nahostarbeit für doppelte Solidarität 
ein, indem sie linke, emanzipatorische und progressi-
ve Gruppen und Einzelpersonen in Israel und Palästina 
unterstützen. Die intensive Zusammenarbeit mit den 
IFM-Mitgliedsorganisationen in Israel und Palästina 
basiert nicht auf einseitiger Solidarisierung, sondern 
auf der gemeinsamen Geschichte und ähnlichen Ver-
bandsstrukturen der Blauhemdorganisationen. Die Zu-
sammenarbeit mit der Independent Youth Union (IYU) 
aus Palästina unterstreicht die Bedeutung einer unter-
stützenswerten linken politischen Kraft, die nicht nur 
in der West Bank und in Gaza, sondern auch in den 
palästinensischen Flüchtlingslagern im Libanon aktiv 
ist.
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Hanoar Haoved Vehalomed (NOAL)
NOAL steht für «Lernende und Arbeitende Jugend» 
und war ursprünglich die Jugendorganisation der Ge-
werkschaft Histadrut. Heute versucht sie, die gesam-
te Gesellschaft durch Bildungsangebote zu erreichen 
und organisiert Menschen jeden Alters. NOAL setzt auf 
Vielfalt und bietet Platz für unterschiedliche Meinun-
gen und Ideen. Die Organisation umfasst 700 Jugend-
clubs, veranstaltet Zeltlager, Seminare, Gedenkstätten-
fahrten nach Polen, Gruppenstunden, internationale 
Begegnungen und Workshops. 

NOAL betreibt zudem Schulen, Internate und Jugend-
häuser, um viele Menschen zu erreichen und ihre Ziele 
von Frieden und Solidarität zu fördern. Bei NOAL sind 
Jugendliche und Erwachsene aus säkularen jüdischen, 
arabischen und drusischen Gemeinschaften aktiv. 
Wenn die Mitglieder erwachsen werden, leben sie in 
den Kibbutzim Eshbal und Ravid oder in Stadtkommu-
nen, wo sie ihre Einkünfte und ihr Leben miteinander 
teilen.

Fabio, 
Verein Kinderfreunde Bern

Hashomer Hatzair
Hashomer Hatzair (Junge Wächter) wurde 1913 in Po-
len gegründet, ist die älteste aktive Jugendbewegung 
in Israel. Der Shomer ist säkular und verschreibt sich 
den Zielen Sozialismus, Zionismus und Frieden. Er 
steht dem Kibbutz Artzi, einer Föderation sozialisti-
scher Kibbutzim nahe. In Kens (Nestern) treffen sich 
Kinder und Jugendliche aus verschiedenen Bereichen 
der jüdisch-israelischen, besonders wichtig ist dabei 
der Austausch zwischen Jugendlichen aus den Kibbu-
zim und aus den Städten. Der Verband ist in verschie-
denen Teilen der jüdisch-israelischen Gesellschaft 
aktiv. Die Bewegung kooperiert eng mit dem Jugend-
verband Ajyal und betont Bildungsprozesse, die Raum 
und Eigenverantwortung fördern.

 

Rote Falken Bern
web: 	 bern.rotefalken.ch
mail:	 infos@bern.rotefalken.ch
social:	 facebook.com/RoteFalkenBern
	 instagram.com/rotefalken_bern

Verein Kinderfreunde Bern
www.kinderfreundebern.ch

Spenden
Kinderfreunde, 3000 Bern
IBAN: CH07 0900 0000 3002 4838 8

Ferienhaus Hüsi
www.kinderfreundebern.ch

Rote Falken Zürich
web:	 zuerich.rotefalken.ch
mail: 	 infos@rotefalken.ch
social:	 facebook.com/rotefalken
	 instagram.com/rotefalkenzuerich

Verein ProRoteFalken
www.zuerich.rotefalken.ch

Spenden
ProRoteFalken Zürich, Quellenstrasse 32, 8005 Zürich
IBAN: CH85 0839 0031 4473 1000 0

Kinderfreundeheim Mösli
www.moeslihaus.ch


